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Berichtszeitraum: 1. Oktober 2 02 2 – 3 0 . September 20 23

Überblick
Der überwiegende Teil der Christen in Jordanien gehört der orthodoxen oder der römisch-katholischen Kirche 
an. Insgesamt haben Christen ein relativ hohes Maß an Religionsfreiheit. Sie werden jedoch in Anstellungs-
verhältnissen diskriminiert, ihre Aktivitäten werden überwacht und Predigten im öffentlichen Raum einge-
schränkt. Wenn ein Christ muslimischer Herkunft offen seinen Glauben bekennt, kann er deshalb geschlagen, 
verhaftet oder getötet werden.

Nicht anerkannte Kirchen werden unter Umständen von den Behörden schikaniert, insbesondere solche Kirchen, 
die aktiv das Evangelium weitergeben. Obwohl sich Jordanien gerne als Musterbeispiel für Toleranz und 
interreligiösen Dialog präsentiert, sind extremistische Sunniten und Dschihadisten, die aus Syrien und dem 
Irak zurückkehren, weiterhin eine Bedrohung für die christliche Gemeinschaft. In Jordanien gibt es überpropor-
tional viele salafistische Muslime, die eine potenzielle Gefahr für die im Land lebenden Christen und generell 
andersgläubige Gruppen darstellen.
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ECKDATEN  
STAATSFÜHRUNG
König Abdullah II.

BEVÖLKERUNG
10.312.000

CHRISTEN
170.000 / 1,6 %
(Quelle: Schätzungen von Open Doors) 

HAUPTRELIGION
Islam 

STAATSFORM
Konstitutionelle Monarchie 

Hintergrund
In Jordanien sind zwei große politische Kräfte im Spiel: König Abdullah II. 
und die königliche Familie auf der einen Seite und die Streitkräfte und die 
Geheimpolizei auf der anderen. Der König hat einen großen Einfluss, da er 
Regierungen ernennt, Gesetze verabschiedet und das Parlament auflösen 
kann. Während die königliche Familie Jordanien als modernes, multi-
religiöses Land fördern möchte (und auch die Bedeutung der jordanischen 
Christen in der Gesellschaft unterstreicht), scheint die Geheimpolizei mehr 
den Fokus darauf zu legen, muslimische Minderheiten zu unterdrücken 
und die Christen unter Kontrolle zu halten. Staatlich anerkannte christliche 
Gemeinschaften können relativ frei leben, wenn sie auf die Verkündigung 
des Evangeliums verzichten, und die Christen sind in Politik, Armee und 
Wirtschaft gut vertreten. Der Staat übt jedoch Druck auf nicht anerkannte 
christliche Gruppen aus und überwacht ihre Aktivitäten, insbesondere 
wenn sie aktiv das Evangelium weitergeben.

Obwohl die Sicherheitslage in Jordanien insgesamt stabil ist, gab es 
zwischen 2016 und 2019 vier islamistische Anschläge. Menschenrechts
aktivisten haben den jordanischen Machthabern vorgeworfen, die 
Bedrohung durch den Terrorismus zu nutzen, um die Rechte der Bürger 
und des Parlaments einzuschränken.

Jordanien beherbergt eine große Zahl von Geflüchteten, vor allem aus 
Syrien und dem Irak, mehrere Tausend von ihnen sind Christen.

Die christliche Hilfsorganisation »Middle East Concern« beschreibt den 
rechtlichen Rahmen für Jordanien wie folgt: »Die jordanische Verfas-
sung legt den Islam als Staatsreligion fest. Sie bekennt sich zum Grund-
satz der Nichtdiskriminierung – auch in Bezug auf die Religion – und 
erklärt, dass die freie Ausübung von Gottesdiensten und religiösen Bräu-
chen zu gewährleisten ist, sofern diese mit der öffentlichen Ordnung und 
der Moral vereinbar sind. [...] Nach geltendem islamischem Recht ist es 
Muslimen faktisch untersagt, ihre Religion zu wechseln. Frauen, die als 
Muslimas registriert sind, dürfen keine Nichtmuslime heiraten.«

Jordanische Christen achten zunehmend besorgt darauf, worüber sie 
in den sozialen Medien schreiben (selbst wenn es um Beiträge über 
Essen während des Ramadan geht), und berichten über ein hohes Maß 
an Selbstzensur, um jede Möglichkeit einer Beleidigung der islamischen 
Mehrheit zu vermeiden.
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Welt­
anschauungen Anhänger %

Christen 170.000 1,6

Muslime 9.807.059 95,1

Bahai 24.722 0,2

Atheisten 51.836 0,5

Agnostiker 254.198 2,5

Andere 4.984 < 0,1

Quelle: World Christian Database (teilweise nach Schätzungen von 
Open Doors angepasst)

Gibt es regionale 
Unterschiede?
Die Verfolgungssituation ist im ganzen Land etwa gleich, 
wobei die Kontrolle durch das soziale Umfeld in ländlichen 
Gebieten etwas größer ist als in den Städten. Außerdem 
ist der Süden des Landes für einen eher konservativ gepräg-
ten Islam bekannt.

Was sind die stärksten 
Triebkräfte der Verfolgung?
Islamische Unterdrückung
Christliche Konvertiten muslimischer Herkunft stehen unter 
dem größten Druck. Von ihren Familien und ihrem sozialen 
Umfeld werden sie sogar mit Gewalt bedroht. Dieselbe Be-
drohung geht auch von religiösen und ethnischen Anführern 
aus. Alle Christen können von der Regierung überwacht 
werden. Außerdem geraten sie durch Jordanier, die durch 
die Ideologie des »Islamischen Staats« (IS) radikalisiert 
worden sind, in Gefahr. Die Regierung hat der Gesellschaft 
islamische Werte und Gesetze aufgezwungen, obwohl sie 
nach wie vor für Toleranz und eine friedliche Koexistenz mit 
anderen Religionen eintritt.

Unterdrückung durch den Clan oder Stamm
Von dieser Art der Unterdrückung sind vor allem Christen 
muslimischer Herkunft betroffen. Die Gesellschaft Jordaniens 
ist weitgehend von Stammesstrukturen geprägt. Diese 
sind vor allem außerhalb der Großstädte zu finden. Sie 
sind Bestandteil des jordanischen Nationalismus. Nach der 
massenhaften Zuwanderung von Palästinensern nach dem 
Krieg mit Israel 1967 unterteilte sich die Gesellschaft in 
eigentliche Jordanier (sogenannte »Eastbanker«), die aus 

der Region östlich des Jordan stammen, und palästinensische 
Jordanier (»Westbanker«), die ihre Wurzeln westlich des 
Jordan haben. Die Eastbanker sind sozial, politisch und 
wirtschaftlich bessergestellt.

Diktatorische Paranoia
Jordanien wird politisch zunehmend als ein hybrides System 
beschrieben, in dem zwar weiterhin den meisten Verfah-
ren einer Demokratie gefolgt wird, diese aber mit Formen 
des Autoritarismus verbunden werden. Das Land ist noch 
immer keine vollständige konstitutionelle Demokratie, und 
der König sowie der Geheimdienst »Da'irat al-Muchabarat 
al-Amma« sind die wichtigsten Entscheidungsinstanzen. 
Der König hat seine Unterstützung für die christlichen 
Gemeinschaften in Jordanien und im Nahen Osten klar 
zum Ausdruck gebracht. Er hat außerdem die Notwendig-
keit benannt, diese christliche Präsenz aufrechtzuerhalten. 
Obwohl er eine gemäßigte und prowestliche Haltung 
einnimmt, muss der König ein Gleichgewicht zwischen 
konkurrierenden Interessen finden, einschließlich islamisti-
scher Strömungen, die in Zeiten wirtschaftlicher Not oder 
als Reaktion auf regionale Ereignisse zunehmen.

Konfessioneller Protektionismus
Ein typisches Merkmal der jordanischen Kirche ist deren Zer-
splitterung. Es bestehen Spannungen zwischen den etablier-
ten traditionellen Kirchen und den neueren Kirchen, oft ein-
schließlich charismatischer und evangelikaler Bewegungen. 
Dies liegt daran, dass Evangelikale im Allgemeinen sowohl 
Konvertiten aus dem Islam als auch Christen aus traditio-
nellen Kirchen in ihre Gemeinden aufnehmen. Evangelikalen 
Gemeindeleitern zufolge sind es vor allem Leiter griechisch-
orthodoxer (aber manchmal auch katholischer) Gemeinden, 
die Druck auf die neueren Denominationen ausüben.

Eine vollständige Übersicht aller im Land wirksamen Trieb-
kräfte finden Sie im ungekürzten, englischen Länderprofil.

Welche Christen sind von 
Verfolgung betroffen?
Christen aus traditionellen Kirchen
Hierzu gehören vor allem orthodoxe und römisch-katho-
lische Christen. Insgesamt verfügen sie über ein relativ 
hohes Maß an Religionsfreiheit, können aber auch diskri-
miniert werden, zum Beispiel im Arbeitsleben.

Christen anderer religiöser Herkunft (Konvertiten)
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Christen muslimischer Herkunft erleiden aufgrund ihres 
Glaubens die meisten Übergriffe. Wenn der neue christ-
liche Glaube von Konvertiten aufgedeckt wird, sind diese 
mitunter dem Druck und sogar der Gewalt ausgesetzt, die 
von Familie, dem sozialen Umfeld, Regierungsbeamten, 
nicht christlichen religiösen Leitern und gewalttätigen 
religiösen Gruppen ausgehen kann. Kinder von christlichen 
Konvertiten sind besonders angreifbar: Als Muslime regis-
triert, wird von ihnen erwartet, dass sie außerhalb ihres 
Elternhauses ein muslimisches Leben führen und unter 
anderem am Islamunterricht teilnehmen.

Christen aus protestantischen Freikirchen
Nach den christlichen Konvertiten sehen sich vor allem 
Christen aus evangelikalen, baptistischen und pfingstkirchli-
chen Gruppen mit Widerstand konfrontiert. Das trifft beson-
ders auf Christen zu, die aktiv das Evangelium weitergeben. 
Sie stehen unter besonderer Beobachtung des Geheim-
dienstes, und Berichten zufolge erfahren sie Druck von der 
Regierung und den Ausschluss aus Anstellungsverhältnissen. 
Die meisten protestantischen Freikirchen werden nicht als 
Kirchen, sondern nur als Vereine anerkannt. Versuche, einen 
gleichwertigen Status wie andere kirchliche Denominationen 
zu erlangen, wurden stets abgelehnt.

Wie erfahren Christen Druck und Gewalt? 

Betroffene Lebensbereiche und Auftreten von Gewalt

Gewalt

Betroffene  
Lebensbereiche

12,9

14,2

10,5

12,4

12,8

2,2

Privatleben 

Familienleben

Gesellschaftliches Leben 

Leben im Staat 

Kirchliches Leben 

Gewalt

Die Summe der Wertungen aller sechs Bereiche (die maximale Punktzahl beträgt jeweils 16,7) ergibt die Gesamtpunktzahl und somit die Platzierung auf dem 
Weltverfolgungsindex. Das Verfolgungsmuster zeigt das Ausmaß von Druck und Gewalt, welche durch das Zusammenwirken der Triebkräfte hervorgerufen werden.

Privatleben
Den Islam zu verlassen, wird zwar nicht kriminalisiert, 
ist aber auch nicht erlaubt. Wenn der Glaube christlicher 
Konvertiten aufgedeckt wird, können sie vor ein Scharia-

Gericht gestellt werden, das sie für »religionslos« erklären 
würde – mit der Folge, dass alle ihre bestehenden Verträge 
aufgelöst würden, auch das eheliche Bündnis. Christliche 
Konvertiten werden oftmals gezielt überwacht und können 
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von der Geheimpolizei schikaniert, an der Beschäftigung im 
öffentlichen Sektor gehindert und von ihrem Umfeld versto-
ßen werden. Konvertitinnen müssen besonders häufig mit 
Hausarrest, Zwangsverheiratung und anderen Maßnahmen 
zur Wiederherstellung der »Familienehre« rechnen. Wenn 
Christen mit Muslimen über ihren Glauben sprechen, kann 
dies leicht als versuchte »Missionierung« (die in Jordanien 
verboten ist) und als Bedrohung der nationalen Sicherheit 
verstanden werden.

Familienleben
Kinder von christlichen Konvertiten oder Kinder mit einer 
christlichen Mutter und einem muslimischen Vater werden 
automatisch als Muslime registriert. Eine Änderung dieses 
Status ist nicht möglich. Somit sind diese Kinder verpflichtet, 
am Islamunterricht in der Schule teilzunehmen. Im Falle einer 
Scheidung verliert nach islamischem Recht der Elternteil, der 
den Islam verlassen hat, das Sorgerecht für die Kinder.

Gesellschaftliches Leben
Überwachung (einschließlich der Telefonanrufe und 
Nutzung der sozialen Medien) trifft besonders intensiv 
christliche Konvertiten, deren Hinwendung zum christlichen 
Glauben bekannt geworden ist, oder Christen, die aktiv das 
Evangelium weitergeben. Es wird von Fällen berichtet, in 
denen Christen aufgrund ihres Glaubenswechsels immer 
wieder ihren Arbeitsplatz verloren haben oder ihnen eine 
Anstellung verwehrt wurde. Bei Beförderungen in der Re-
gierung oder den Streitkräften werden Muslime bevorzugt, 
wenngleich im Parlament neun Sitze für Christen vorgesehen 
sind und Christen regelmäßig in Ministerämter berufen 
werden. Da die meisten jordanischen Frauen den Hidschab 
tragen, fallen christliche Frauen in der Öffentlichkeit stärker 
auf und werden oft als unangemessen gekleidet angesehen. 
Das kann zu Belästigungen führen.

Leben im Staat
In der Verfassung Jordaniens ist der Islam als Staatsreligion 
und die Scharia als die wichtigste Grundlage der Gesetz-
gebung verankert. Es ist illegal, sich offiziell vom Islam ab-
zuwenden, um zu einer anderen Religion überzutreten. Auch 
jede nicht islamische Missionierung ist gesetzeswidrig. Dies 
verstößt gegen Artikel 18 der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte. Es gibt keinen rechtlichen Mechanismus 
für einen Wechsel der offiziellen Religionszugehörigkeit vom 
Islam zu einer anderen (oder keiner) Religion. Grund dafür 
sind die Apostasiebestimmungen des islamischen Rechts. 
In Anbetracht der geltenden Gesetze zur Internetkriminalität 
und der bisherigen Verhaftungen durch die Regierung ist die 
Redefreiheit in Jordanien eingeschränkt. Christen sind sich 
der Notwendigkeit bewusst, gezielt kontroverse Äußerungen 
zu vermeiden, insbesondere solche, die Kritik am Islam, dem 
Königshaus oder dem Militär üben oder als Missionierung 
verstanden werden könnten. In Jordanien ist es eine Straftat, 
den Islam zu beleidigen.

Kirchliches Leben
Die Aktivitäten von Kirchen werden in gewissem Umfang 
routinemäßig überwacht, was vorgeblich dem Schutz der 
Kirchen dienen soll. Diese Überwachung kann jedoch gegen 
die Kirchen verwendet werden, etwa wenn kontroverse 
Predigten oder Handlungen festgestellt oder Muslime bei 
der Teilnahme von Gottesdiensten angetroffen werden. 
Der Verkauf von Bibeln und die Verteilung von christlichen 
Schriften ist nur an bestimmten Orten erlaubt, zum Beispiel 
in anerkannten Kirchengemeinden und in an sie ange-
schlossenen kirchlichen Buchhandlungen, nicht aber auf 
gewöhnlichen Märkten oder in normalen Buchläden.

Beispiele für Auftreten von Gewalt

Aus Sicherheitsgründen können keine detaillierteren Orts- 
und Zeitangaben gemacht werden. 

•	 Christliche Konvertiten muslimischer Herkunft und 
Christen, die das Evangelium aktiv weitergeben, wurden 
regelmäßig zu Verhören vorgeladen. Dies war auch im 
Berichtszeitraum zum Weltverfolgungsindex 2024 der 
Fall. Wie lange diese Verhöre jeweils dauern, ist im 
Voraus nicht bekannt; ein Verhör kann von 20 Minuten 
bis zu 12 Tagen dauern.

•	 Frauen, die sich nicht wie Muslimas kleiden (das heißt 
keinen Hidschab tragen), laufen Gefahr, belästigt zu 
werden. Ohne erkennbar muslimische Kleidung werden 
sie als leicht angreifbar betrachtet. Mindestens zehn 
christliche Frauen wurden im Berichtszeitraum aus 
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diesem Grund sexuell belästigt. Aufgrund der Gefahr 
verzichten viele Christinnen vor allem nachts auf die 
Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel oder Taxis.

•	 Mehrere christliche Konvertiten muslimischer Herkunft 
und Christen, die sich für die Unterstützung und die 
Anleitung von Konvertiten im christlichen Glauben ein-
setzen, wurden körperlich oder seelisch misshandelt, 
meist von den Familien der Konvertiten.

Entwicklung in den letzten  
5 Jahren

Jahr Platzierung Punktzahl

2024 48 65

2023 49 65

2022 39 66

2021 38 64

2020 33 64

Die Tabelle zeigt die Wertungen und Platzierungen auf dem Weltverfolgungs-
index der vergangenen fünf Jahre, sofern das Land mehr als 41 Punkte erreicht 
hat und damit ein hohes Ausmaß an Verfolgung vorliegt.

Die Gesamtpunktzahl Jordaniens ist gegenüber dem Vorjahr 
gleich geblieben, obwohl es in drei Lebensbereichen und 
bei der Bewertung von Gewalt einen leichten Anstieg gab. 
Der Staat übt Druck auf alle christlichen Gemeinden aus, ins-
besondere durch Überwachung. Nicht anerkannte Kirchen, 
insbesondere solche, die aktiv das Evangelium weitergeben, 
werden immer wieder von den Behörden schikaniert.

Sind Frauen und Männer 
unterschiedlich von 
Verfolgung betroffen?
 
Frauen: Christliche Konvertitinnen muslimischer Herkunft 
sind am stärksten von Verfolgung bedroht, wobei in der 
Regel die Familie den größten Druck ausübt. Die Konver-
titinnen riskieren Hausarrest, Isolation, Schläge, sexuelle 
Belästigung, Zwangsheirat und in extremen Fällen sogar, 
Opfer eines Ehrenmordes zu werden. Konvertitinnen dürfen 
offiziell keine Christen heiraten. Sie müssen damit rechnen, 

dass ihre Bewegungsfreiheit vom Staat und von ihren 
Familien eingeschränkt wird, um sie beispielsweise daran 
zu hindern, das Land zu verlassen. Das Personenstands-
gesetz Jordaniens erleichtert Hausarrest und Zwangsehen, 
während das Apostasiegesetz zur Auflösung von Ehen und 
zum Entzug des Sorgerechts für Kinder berechtigt.

Männer: Alle männlichen Christen werden wirtschaftlich 
diskriminiert. Sie können ihre Arbeitsstelle verlieren, in 
ihrem beruflichen Vorankommen behindert und finanziell 
ausgebeutet werden. Das bringt Familien in finanzielle 
Schwierigkeiten und führt zu einem Gefühl der Wertlosigkeit 
für die Männer. Zusammen mit anderen Arten der Verfol-
gung kann dies Männer dazu veranlassen, auszuwandern. 
Die Heiratsgesetze machen eine legale Ehe zwischen einem 
nicht konvertierten christlichen Mann und einer christlichen 
Konvertitin unmöglich. Weitere Schwierigkeiten ergeben 
sich aus der vorherrschenden Schamkultur, die immer 
wieder dazu führt, dass Familien männliche christliche Kon-
vertiten aufgrund ihrer Glaubensentscheidung angreifen, 
verstoßen und aus ihren Häusern vertreiben. Der Staat setzt 
Christen mit Verhören durch die Geheimpolizei unter Druck, 
wovon insbesondere Gemeindeleiter betroffen sind.

Verfolgung anderer 
religiöser Gruppen
Im Allgemeinen neigen die jordanischen Behörden dazu, 
gegenüber nicht sunnitischen Gruppen repressiv zu sein. Der 
schiitische Islam ist besonders unter syrischen und irakischen 
Flüchtlingen verbreitet. Berichten zufolge ist es für Sunniten 
schwieriger, zum schiitischen Islam zu konvertieren als zum 
christlichen Glauben.

Da die Bahai-Religion nicht anerkannt ist, können die 
Aktivitäten ihrer Anhänger verboten werden, obwohl die 
meisten Bahai ihre Religion inoffiziell ausüben dürfen. 
Drusen werden sozial ausgegrenzt und leben traditionell 
in bestimmten Gebieten. Wie Bahai werden auch Drusen 
von der jordanischen Regierung nicht offiziell anerkannt, 
und da sie nicht über eigene religiöse Gebäude verfügen, 
beten sie weiterhin in sunnitisch-muslimischen Moscheen. 
Schließlich sehen sich Muslime, die sich entschließen, 
den Islam zu verlassen und einen anderen Glauben anzu-
nehmen oder gar Atheisten zu werden, einem ähnlichen 
Druck von Familie und Gesellschaft ausgesetzt wie Konver-
titen vom Islam zum christlichen Glauben.
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Verstöße gegen internationale Verpflichtungen  
und Menschenrechte
 
Jordanien hat sich in den folgenden internationalen Verträgen zur Achtung und zum Schutz der 
Grundrechte verpflichtet:

1.	 Internationaler Pakt über bürgerliche und politische Rechte (ICCPR)

2.	 Internationaler Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte (ICESCR)

3.	 Übereinkommen gegen Folter und andere grausame, unmenschliche oder erniedrigende Behandlung oder 
Strafe (CAT)

4.	 Übereinkommen zur Beseitigung jeder Form von Diskriminierung der Frau (CEDAW)

5.	 Übereinkommen über die Rechte des Kindes (CRC)

Jordanien kommt seinen internationalen Verpflichtungen nicht nach, da es regelmäßig gegen die 
folgenden Rechte von Christen verstößt oder sie nicht schützt:

•	 Christliche Konvertiten werden von ihren Familien geächtet und angefeindet, und im Falle einer Scheidung 
droht ihnen der Verlust des Sorgerechts für ihre Kinder (ICCPR Art. 18)

•	 Kinder von christlichen Konvertiten werden automatisch als Muslime registriert  
(ICCPR Art. 18 und CRC Art. 14)

•	 Christen werden aufgrund ihres Glaubens fälschlicherweise beschuldigt und inhaftiert (ICCPR Art. 19)

•	 Wenn sie verhaftet werden, werden Christen geschlagen und unter Druck gesetzt, ihrem Glauben abzuschwören 
(ICCPR Art. 18 und 10)

•	 Christliche Frauen und Mädchen werden aufgrund ihres Glaubens sexuell missbraucht (ICCPR Art. 7)



Wann Open Doors von 
Christenverfolgung spricht
 

Das überkonfessionelle christliche Hilfswerk Open Doors unterstützt seit 
1955 verfolgte Christen, mittlerweile in mehr als 70 Ländern. Zudem 
dokumentiert Open Doors, in welcher Intensität und in welchem Umfang 
Christen in ihren Heimatländern aufgrund ihres Glaubens Verfolgung, 
Diskriminierung und Rechtsverletzungen ausgesetzt sind.
 
Christen werden wegen ihres Glaubens an Jesus Christus verfolgt und 
diskriminiert: 

1.	 DIREKT durch Regime, politische, religiöse und kriminelle Gruppen, 
durch die Gesellschaft und die eigene (Groß-)Familie: in Form von 
Razzien, Verhaftungen, Folter, Verurteilungen ohne fairen Prozess 
und aufgrund falscher Anschuldigungen, Überwachung, Gewalt 
gegen Christen und ihre Kirchen und Einrichtungen, Plünderung, 
Raub, Versklavung, Schläge, Tötungen, Diskriminierung im Arbeits- 
und Bildungsbereich und vieles mehr;

2.	 INDIREKT durch Regime, die die Rechte der Christen nicht schützen.

Open Doors spricht von Verfolgung und Diskriminierung von Christen, 
wenn ihr Recht auf Religions- und Glaubensfreiheit verletzt und/oder  
nicht geschützt wird oder ihnen das Recht verweigert wird, ihren 
Glauben auszuüben. 

Die Bilder in diesem Länderprofil wurden zu Illustrationszwecken 
verwendet.

 
 
Open Doors Österreich
Karl-Popper-Straße 16 
T 01 253 17 02
E info@opendoors.at · I www.opendoors.at

Medienkontakt
Monika Chap-Rabenau
E monika.chap-rabenau@opendoors.at


